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Kj« iirnrr der Entente argen Griechenland.
Sonstantinopel , 16. Febr. (Zens. Frkft.) Nach
7^ ^ Athener Telegrammen unternahmen die Gesand-

.. .ands, Frankreichs. Rußlands und Italiens einen
^ ' ktivschritt bei Skuludis,  um ihm trocken

s -.m  daß der in Paris tagende Kriegsrat die

Märische Besetzung aller griechischen
' »bahnen - und Telegraphenstationcn in
^. salien und Morea durch Ententctruppen

^ Die Gesandten bemerkten nur , daß. falls Grie¬
bs nicht freiwillig diesem Beschluß sich füge, Ge¬
rt angewendet würde. Aus Grund dieser Mitteilung

sofort ein Kriegsrat,  um über die neu geschaffene
beraten, emberufen.

j-.sg Großes Hauptquartier . 18 Februar . Amtlich.
Restlicher Kriegsschauplatz:
?j - Engländer  haben nochmals versucht, ihre

gUn südöstlich von Ypern  zurückzugewinnen . Sie
den blutig abgewiesen.
Nordwestlich von Lens  und nördlich von Ar ras
ii unsere Truppen mit Erfolg . Minen ge¬
engt.
Eine kleine deutsche Abteilung  brachte von
c nächtlichen Unternehmung gegen die englische
-llun  g bei Foncquevillers (nördlich von Albert ) e i n i-
Zefangeue  und ein Maschinengewehr ein.
port südlich der Somme brach ein Angriff
h eingesetzter französischer Truppen  in nnse-
’gfiter zusammen.
Auf den übrigen Fronten zeitweise lebhafte Ar-
leriekämpfe. — Keine besonderen Ereignisse.
Nächtliche feindliche Fliegerangriffe in Flandern haben
re Flieger mit sofortigen Bombenabwürfen aus
perrnghe  beantwortet.
Lcstlichcr Kriegsschauplay.
Tie Lage ist unverändert.
Vattankrieg-HchauNiatz.
feindliche Flieger griffen den Bahnhof von Huoooa
Borbartale südwestlich von Strumitza ) an.

* Oberste Heeresleitung.

Der österreich- ungarische Bericht.
WTB . Wien,  18 . Febr . (Nichtamtlich .) Amtlich wird

Verlautbart : 18. Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Außer den gewohnten Artilleriekämpfen keine Ereig¬
nisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tie Artillerietätigkeit  war gestern im allge¬

meinen schwächer als in den letzten Tagen. Mal¬
be rghet  stand wieder unter feindlichem Feuer. Die
Säuberung des Vorfeldes im Rombon-Gebiet brachte 3 7
Gefangene  und ein Maschinengewehr ein. Ein Angriff
mehrerer italienischer Kompagnien wurde abgewiesen. Bei
Oslavija  wurden seit den letzten Kämpfen 7 Maschinen¬
gewehre,. 2 Minenwerfer und 1200 Gewehre eingebracht.

Südö st licher Kriegsschauplatz.
Eine unter unserer Führung stehende, durch öster¬

reichisch-ungarische Truppen verstärkte Albancrgruppe be¬
setzte K a v a j a. Die dortige Besatzung, Gendarmen Essad
Paschas, konnte sich der Gefangenschaft nur durch die Flucht
zu Schiff entziehen.

Ereignisse zur See.
Am 16. Februar morgens torpedierte  eines unserer

Unterseeboote vor Turazzo einen französischen
Dampfer,  der dann auf eine Untiefe auflies.

Flottenkommando.

Deutschland und Amerika
Der verschärfte Unterseebootskrieg.

WTB . Amsterdam,  17 . Febr . Ein hiesiges Blatt
gibt folgende Meldung des Washingtoner Berichterstatters
der Times  wieder : Wie zu erwarten war , weigert sich
die Regierung der Vereinigten Staaten , Deutschlands Plan,
bewaffnete Handelsschiffe ohne Warnung zu versenken, gut¬
zuheißen. Nach der gestrigen Beratung des Kabinetts wurde
inoffiziell folgender Beschluß veröffentlicht : „Obwohl die
Regierung bei der Ansicht bleibt , daß Handelsschiffe nicht
bewaffnet werden sollen, wie in der unoffiziellen Auf¬
zeichnung an die Alliierten gesagt wurde, sieht die Regierung
ein, daß cs unmöglich ist, ein internationales Gesetz ohne die
Zustimmung aller Kriegführenden abzuändern ." Man er¬

wartet . daß Washington nicht von vornherein gegen die
Pläne der Mittelmächte protestieren, sondern erst die Er¬
eignisse abwarten würde.

Washington,  17 . Februar . Meldung des Reuierscheu
Bureaus . Graf Bernstorff hat gestern Lansing das letzte
Konzept der definitiven Note Deutschland » über
die Lusitaniafrage  übergeben . Darin sind Abünsc-
rungen des Textes enthalten, die von der amerikanischen Re¬
gierung vorgeschlagen wurden »nd eine Abänderung der deut¬
schen Regierung.

Newyork,  18 . Februar . (WTB. Nichtamtlich.) Melcung
des Renterschen Bureaus . Alle Morgenblätter enthalten die
Nachricht, daß der „L u si t a n i a" - S t r e i t f a l l mit Teutfch-
laud tatsächlichü e i ge l c g t ist. Der Staatssekretär Lansing
sei darüber sehr befriedigt und warte nur noch auf die
Zustimmung Wilsons, um den Zwischenfall für erledigt zu
erklären. Die Ankündigung des Staatssekretärs Lansing, daß
die ganze Angelegenheit des Unterseebootskriegesneuerdings
aufgerollt worden sei, rief deshalb in diplomatischen Kreisen
große Ucberraschung hervor.

Ter republikanische Staatskonvent  in Ncw-
hork einigte sich auf ein Programm,  dessen einziger Punkt
lautet : Es ist die Pflicht Amerikas, Maßregeln zu ergreifen,
damit das Völkerrecht w i ed erh e rgeste llt  und all¬
gemein anoewendet werde.

WTB . Berlin,  18 . Febr . (Nichtamtlich.) Nach einer
Zeitnngsmeloung aus Newyork soll Deutschland die
Torpedierung  bewaffneter Handelsdampser bis
April verschoben  haben , damit die amerikanische Re¬
gierung ihre Bürger , die um Pässe nachsuchen, vor der
Einschiffung auf solche Dampfer warnen kann. An hiesiger
amtlicher Stelle ist hiervon nichts bekannt.

Haag,  18 . Febr . (Zens. Frkft .) Reuter meldet aus
Washington : Lansing  teilte Briand mit , daß die letzte
deutsche Formel  zur Regelung des „Lusitania "-
Konflikts  für die Vereinigten Staaten nur inso¬
fern anneh  nr bar  sei , als die betreffende Regelung
den speziellen Fall  mit der „Lusitania " betreffe.

Lansing erbat weiter durch Vermittelung Bernstorffi
von Deutschland die Zusicherung,  daß es seine Politil
des Versenkens von bewaffneten Handelsschiffe!
ittcht auf solche Schiffe ausdehnen  werde , die
Reisende  transportieren , selbst wenn diese bewaffnet
sine, jedoch feststeht, daß diese Bewaffnung lediglich zu
Verteicigungszwecken geschieht.

Siegelet.
Kriegscrzählung von W. H. G c i n b o r g.

(Nachdruck verboten.)
Mur würde ihn finden — gewiß, bald würde man
finden. Und liebe deutsche Laute würden ihn um-

ngen. Wenn er vom Leben schied.
Lo wartete er geduldig — wie lange , davon hatte er

nen Begriff. An das Morphium , das er in der Tusch«
dachte er nicht. Und als ihn die höher steigende

nne zwang, die Augen zu schließen, schlummerte er ein.

Aber es war ein kurzer Schlaf.
„Tak-Tak-Tak-Tak !" hämmerte es unablässig in Bern-

lw Sewalds Ohr. Das kam von einem Maschinen-
wehr rechts vorne, und nun wurde es mit einem Male
?^ )H<Mzen fianzöfischen Schützengraben lebendig, dessen
>wcht angelegten Schutzwall er als eine lange schwarze
. "eutlich in kaum hundertfünfzig Meter Entfernung

s t überall stiegen die leichten Rauchwölkche»
' u"o bald war das Gewehrfeuer zu einem Geknatter

JSr ”: **as  kaum noch den Knall des einzelnen Schusses
Mncheiden ließ.
^.„Eutlich hörte der Verwundete das wohlbekannte , ab-
hinfr "^ ifen und Zischen der Geschosse, die über ihn
b sĵ gen. Es erschreckte ihn nicht ; denn er wußte ja.
Ioon *h 0Mf ' km gezielt waren . Wenn die Franzosen
hi»/r™  Schützengraben aus überhaupt sehen konnten,

senv--"̂ 'le 'hn ohne Zweifel für einen Toten . Ihr
'es iefeiis r den deutschen Brüdern weit hinter ihm,

Unfalls, wenn auch mit viel weniger Munitions-u^ wenduna. „ja*
»es » °‘5er  freundliche Projektile waren , deren
»teten r 5 vernahm, und die ihm nicht mehr bc-
utet hätt ^ vrüberhuschen eines Vogels ihm be¬

Anderes aber trat ihm plötzlich mit fchreck-vor die Seele . Wie sollte man ihn finden.

wenn man gar nicht daran denken durste, nach ihm zu
suchen! Solange dies Feuergefecht währte — und es
währte sicherlich bis zum Eintritt der Dunkelheit - , wäre
jeder ein Kind des Todes gewesen, der sich auch nur mit
halbem Leibe aus einem der beiden Gräben herausgewagt
hätte . Bis zum Einbruch der Nacht also mußte erwarten.
Bis zum Einbruch der Nacht — und die Sonne hatte
noch nicht einmal ihre Mittagshöhe erreicht. —

Die Schmerzen, die ihn in den Morgenstunden er¬
träglich gedünkt hatten , steigerten sich wieder zurasender
Heftigkeit. Und dabei konnte er sich noch immer keine
Vorstellung von der Art seiner Verletzungen machen. Die
krepierende Granate hatte auch ihn bis zur Brust hinauf
mit Erde überschüttet, und der Gedanke an das, was
sich unter dieser Hülle bergen mochte, erfüllte ihn mit
Grauen . Er war überzeugt , daß seine Beine gänzlich zer»
sckmettert seien. Und seine Beine nicht nur — auch seine
Hüsten , sein Unterleib waren der Sitz grausamster
Schmerzen.

„Es ist nichts mehr heil an mir", dachte er. „Ich bin
nur noch ein Häuflein armseliger menschlicher Ueberreste.
Bis die Nacht kommt, habe ich's längst überstanden ."

Da griff die Verzweiflung von neuem mit Tiger¬
krallen nach seinem Herzen.

' „Wenn ich meine Mauser -Pistole das hätte — I*
schoß es ihm durch den Sinn . Und dann , eine" halbe
Sekunde später, besann er sich auf Margarete Willims
Abschiedsgeschenk. —

Kein Glücksaugenblick seines verflossenen Lebens
konnte sich mit dem Gefühl heißer Freude vergleichen,
das ihn bei diesem Gedanken durchströmte. Nun war
er ja gerettet und geborgen . Was konnte ihm jetzt
noch geschehen! Hätte der brennende Durst nicht längst
seine Kehle ausgedörrt und hätte ihm nicht die Zunge
geschwollen und unbeweglich wie ein frenider Körper
im Münde gelegen, er würde vielleicht laut aufgejauchzt
haben in dem Entzücken dieser erlösenden Gewißheit.
Für einen Moment fühlte er kauni noch etwas von
seinen Schmelzen . Mit unendlicher Vorsicht — denn
weshalb hatte er den verdammten Franzosen dnrch
eine Wahrnehmbare Bewegung verraten sollen, daß

noch Leben in ihm sei — tastete er nach der Stelle,
wo sich das flache Holzschächtelehen ins einer Innentasche
seines Uniformrocks befinden mußte . Und er lächelte,
als er es zwischen seinen Fingern fühlte.

Zwei Gramm Morphium ! — Und wie hatte der
Stabsarzt gesagt : Wissen Sie nicht, daß unter Um¬
ständen schon ein Zehntelgramm hinreichend ist, einen
Menschen zu töten ? — Ah, welche köstliche Gewißheit!
Nun war er nicht länger der armselige, halb zertretene
Wurm , der in ohnmächtiger Qual das Ende abwarten
muß — nun war er der freie Herr seines Schicksals
— nun ' hatte er allein über sein Leben zu gebieten.
Er konnte seinem Leiden ein Ziel setzen, wann iinmer
es ihm beliebte. Und statt des langen , grauenvollen Todes¬
kampfes, auf den er sich noch eben hatte gefaßt machen
wollen, würde es ein sanftes, friedliches Entschlummern
sein — ein schmerzloses, unmerlliches Erlöschen. —

Die Schmerzen kamen wieder, und der brennende
Durst wurde zur höllischen Pein . Aber das alles war
nicht mehr so unerträglich wie vorher . Er sagte sich,
daß es ja eigentlich keinen iZweck hätte , noch länger
zu warten ; zugleich jedoch regte fich's in ihm wie
trotziger Maiinesstolz . Wenn ihm jemals Gelegenheit
gegeben war , sich selbst zu beweisen, daß etwas von
Heldentum in ihm sei, so war es jetzt. Die Tat , für
die er das Kreuz bekommen hatte — pah, das war
nichts. Ein glücklicher Zufall , eine rasch erfaßte und
rasch genützte Situation — etwas , das taufend andere
genau so vollbracht hätten wie er. Aber hier auf
freiem Felde liege», zusammengeschossen und zer¬
schmettert, von Höllenfchmerzen gefoltert und jetzt auch
umheult von dem schweren Geschoß, das die deutsche
Artillerie aus weiter Ferne den Franzosen entgegen¬
schleuderte — so daliegen und doch ausharren bis an
das Ende menschlicher Ertragunasfahigkeit — ja, das
war echte Tapferkeit, das war eine Offenbarung jenes
Mutes , auf den ein Mann stolz fein darf, auch wenn
er gewiß ist, ihn von niemandem mehr anerkannt
zu sehen.

(Fortsetzung folgt.)
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WTB.  London,  18 . Febr . (Nichtamtlich .) Die Times
berichtet aus Newyork : Die Beilegung des „Lusi-
tanra " - Falles  werde möglicherweise verschoben
werden , bis Deutschland seinen Plan , bewaffnete Handels¬
schiffe zu torpedieren , aufgegebcn habe . Dies sei heute dem
Washingtoner Korrespondenten des Blattes von Staats¬
sekretär Lansing mitgeteilt worden , nachdem dieser von
Bernstorff Deutschlands Antwort auf die Fragen der Ber¬
einigten Staaten in der „Lusitania "-Angelegcnheit erhalten
hatte . Staatssekretär Lansing sagte nicht , >vie weit die Re¬
gierung zu gehen beabsichtige . Wilson wolle aber offenbar
untersuchen , ob zwischen Deutschlands Versprechungen in
der „Lusitania "-Note und der neuen deutschen Untersee¬
bootspolitik ein Widerspruch bestehe.

Neue Anleihe in Amerika.
Basel,  18 . Febr . Einer Meldung des Corriere della

Sera aus London  zufolge besteht dort die Hoffnung , daß
Amerika  sich zu einer neuen Anleihe  für England
und Frankreich bereitftnden werde . Die Reise Benjamin
S t r o n g s , des Präsidenten der Newhorker Generalreserve¬
bank , der die Londoner Banken einer Prüfung unterzog und
jetzt zur Inspektion des französischen Bankwesens nach Paris
abgcreist ist , diene offenbar der Vorbereitung des neuen
Anleiheplanes . ,

Griechenland.
Die Voff . Ztg . läßt sich von ihrem Konstantinopler

Berichterstatter von gut unterrichteter Seite melden , daß der
griechische Gcneralstab beschloß, den Bestand der grie¬
chisch e n Armee auf 500000 Mann zu erhöhen.

WTB . Athen,  17 . Febr . (Nichtamtlich .) Meldung
der Aaence Havas . In der Kammer  erteilte Minister¬
präsident Skuludis  dem Deputierten von Korfu,
Sokkli,  welcher gegen die Anwesenheit der al¬
liierten Truppen auf Korfu Einspruch  erhob,
folgende Antwort : Es ist nicht wahr,  daß die hel¬
lenische Regierung der Landung der Italiener aus Korfu
zugestimmt  hat . Wir haben protestiert.  Wir be¬
sitzen die amtliche Erklärung , daß die Integrität  des
Staates respektiert wird . Denn sobald der Grund , welcher
die Anwesenheit der alliierten Truppen auf Korfu herbei¬
geführt hat , verschwunden ist, wird die Insel Griechenland
znrückgegeben . Ich kann nicht nur Sokklis betreffs Korfus
geäußerte Befürchtungen , sondern auch die Kammer und die
ganze Nation beschwichtigen . (Beifall .) Die militärische
Streitmacht , lvelche Italien nach Korfu senden wird , loird
60 Carabinieri  betragen , welche der Mitwirkung an
dem Unternehmen der Entente in Gemäßheit des Sinnes
der Note der vier Alliierten vom 10. Januar dienen , in
welcher die Absicht der Ueberführung serbischer Truppen
nach Korfu angekündigt wird , und daß es gleichfalls Sol¬
daten zur Begleitung der nach Korfu zu sendenden montene¬
grinischen Truppen schicken werde . Die hellenische Regierung
jedoch erhob dagegen Einspruch . Gestern wurde die Re¬
gierung verständigt , daß tags vorher 20 Carabinieri mit
einem Offizier und dem ehemaligen Militärattachee der
italienischen Gesandtschaft in Athen in Korfu gelandet
wurden.

Rumänien und Griechenland.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Gens:  In diplo¬

matischen Kreisen Athens wird laut einer Lyoner Depesche
das Gerücht verbreitet , daß zwischen Rumänien und
Griechenland Verhandlungen  stattfinden , die sich
mit der Frage des engeren Zusammenschlusses
beider Länder zur Wahrung ihrer Interessen auf dem Balkan
befassen.

Aus England.
Amsterdam,  17 . Febr . (Zens . Frkst .) Tie Anti-

kricasgesellschaft in England,  deren Einfluß
allerdings äußerst gering ist, hat nun , wie Norman Angell
in einer Versammlung mitteilte , in allen Distrikten Lon¬

Japan und Rußland im fernen Oste«.
Das Hamburger Fremdenblatt schreibt:
Im japanischen Parlament  herrschte , wie wir

schon kurz meldeten , dieser Tage Unwille über Ruß¬
land  wegen dessen zu geringem Entgegenkommen in der
Gestattung der japanischen Fischerei in den russischen Ge¬
wässern bei Sachalin . Man ließ es nicht an harten , drohen¬
den Worten fehlen . Anderseits unterläßt die japanische Re¬
gierung nichts , um den russischen Kriegswillen zu unter¬
stützen und zu ermutigen . Munition , Artillerie und Ar¬
tillerieoffiziere werden in jedem gewünschten Umfange an
die russische Front abgegeben . Man wird unwillkürlich an
das Wort von „Zuckerbrot und Peitsche " erinnert , wenn
man dem Vorgehen des kleinen Japan  gegen den groß¬
mächtigen russischen Riesen zuschaut , durch das dieser jenem
mllfährig gemacht werden soll , willfährig dazu , ihm zum
Sprungbrett hinauf zu unbestrittener Vormächt¬

en uu g im fernen Osten  zu dienen . Was Japan
sbesondere Rußland gegenüber als letztes Ziel vorschwebt,
vellt aufs deutlichste aus einer in der Nha Daglizt Alle¬
wa veröffentlichten Arbeit eines Großkaufmanns , der
gelang im fernen Osten weilte und Land und Leute ' dort

I eigener Anschauung kennt . Wir entnahmen ihr vor
hm bereits eine außerordentlich anschauliche Darstel-
: und lassen ihr heute die Ausführungen über Japan
Rußland im fernen Osten folgen:
Während meines jährlichen Aufenthaltes in der
churei bis zum Anfang des Jahres 1914 hatte ich
nheit , etwas näher die Verhältnisse zwischen Japan
nßland zu studieren . Die Freundschaft und das
tige Vertrauen zwischen Rußland und Japan war
oß. Diese Völker versteckten in der Tasche die ge¬
lüst , während sie einander gegenseitig das freund-
jficht zeigten . Der Neid um die Mandschurei war

dons Zweigabteilungen errichtet . Die antideutsche
Liga  spürt ihrerseits die Versammlungen der Gesellschaft
auf , dringt dort ein und bringt sie durch Lärmen und selbst
durch Provokation sowie Schlägereien zum Scheitern , wes¬
halb die Daily News dieses gegen die persönliche Freiheit
gerichtete Treiben der Liga mißbilligt . Im Unterhaus
trat nun zumerstenMaleinFriedensmann  mit
direkten Vorschlägen auf . Cr wünscht in der Antwort auf
die Thronrede einen Passus , in dem der Wunsch ausge¬
sprochen wird , England solle bekannt geben , unter welchen
Bedingungen es bereit sei, Frieden zu schließen . Er schlägt
vor : Räumung des eroberten Gebietes , Anerkennung des
Nentralitätsprinzips und Vorbereitung zur Errichtung
eines internationalen Gerichtshofes , dem alle diploma¬
tischen Konflikte unterbreiter werden sollen . Es ist klar,
daß dieser Vorschlag kaum irgend welche Unterstützung fin¬
den wird.

Britische Schiffsverluste.
WTB . Amsterdam,  17 . Febr . (Nichtamtlich .) Ein

hiesiges Blatt gibt folgende Meldung des Newhorker Times-
Korrespondenten wieder : Bei einem Brande in Brooklyn
sind drei  b r i t i s che D a m p s c r , die für die Alliierten
befrachtet wurden , und 30 Barken und Leichter  bis
auf die Wasserlinie abgebrannt. - Ms der Brand ge¬
löscht war , war der Anlegeplatz mit vielen Waren cinge-
stiirzt . Ter Schaden dürfte 12 Millionen  betragen.

Erzerum.
Rotterdam,  18 . Febr . (Zens . Bln .) Aus Peters¬

burg wird gemeldet : Ter Armeebote schätzt die Armee
in Erzerum  auf 100 000 Mann und die Bewaffnung
der Festung  auf 467 Kanonen in den äußeren Forts,
374 Kanonen in den inneren Forts und im übrigen noch
211 Kanonen . (Anmerk . : Eine Bestätigung dieser Zahlen
bleibt abzuwarten .)

WTB . Bukarest,  18 . Febr . (Nichtamtlich .) Die
Zndependance Ronmaine schreibt über den Fall von Er¬
zerum : Ter Zweck der russischen Operationen in jenen
Gegenden ist die Abziehung türkischer Streitkräfte von
der Front in Mesopotamien und Aegypten . Die Verwirk¬
lichung dieses Planes hängt von der Truppenzahl ab , über
welche die Türkei verfügt , Wenn es richtig ist, daß die
Armee ztvei Millionen Mann hat , wird sie nach dem
Kaukasus Verstärkungen schicken können , ohne die anderen
Fronten zu schwächen.

Ein Jahr (I -Boots -Krieg.
Zum Jahrestage des Unterseehandelskrieges bringen

alle Blätter Artikel von namhaften Sachverständigen . U.
a . schreibt Kapitän zur See z. D . v. Kühlwetter im Lokal¬
anzeiger : Wir wissen , daß mehr als 6 Prozent der
englischen Handelsflotte aus dem Meeres¬
gründe  liegen und daß die englische Strategie einen un¬
geheuren Teil der übrigen Verkehrsflotte dem Verkehr ent¬
zieht . Darum hat der Skeptiker heute kein Recht mehr,
daran zu zweifeln , daß wir mit dem Unterseehandelskrieg
England , den Vater und Ernährer dieses ganzen Krieges , ins
Herz treffen können.

Berlin,  18 . Febr . Anläßlich des heutigen Jahres¬
tages des Beginns des deutschen Unterseebootkrieges bringt
die Morgenpost aus fachmännischer Feder eine Zusammen¬
stellung der bisherigen Ergebnisse unserer U.-Boote . Das
Gesamtergebnis des Unterseebootkrieges ist
die Vernichtung von 613 feindlichen Handels¬
schiffen  mit 1245118 Brutto -Registertonnen . Ein ein¬
zelnes Unterseeboot hat als Glanzleistung  die Ver¬
senkung von nicht weniger als 69 Handelsschiffen mit
132170 Brutto -Registertonnen zu verzeichnen . Dieses Un¬
terseeboot , dem das Kriegsglück besonders hold war , hat bei
einem einzigen Unternehmen 27 feindliche Schiffe versenkt
mit einem Tonnengehalt , der die Tonnage der durch den
Kreuzer „ Emden " versenkten Handelsschiffe noch übersteigt.

groß und die Konkurrenz zwischen der südmandschurischen
und der Charbin —Wladiwostischen Eisenbahn war sehr
scharf . Schnell genug haben die Japaner die Russen aus der
Südmandschurei und Charbin — dem Zentrum der Mand¬
schurei — verdrängt . Ihren großen Anstrengungen , den
dortigen Handel sich zu ergattern und Filialen für die
größten japanischen Banken zu eröffnen , ist es gelungen,
die Landesprodukte dieses Zentrums an sich zu ziehen und
zu bewirken , daß der Hauptexport über Talnij geleitet wirs.
Dadurch beherrschen sie die Situation in der Mandschurei.

Wie man leicht verstehen kann , sind die Chinesen die¬
jenigen , die am meisten unter dieser Konkurrenz zwischen
Japanern und Russen zu leiden hatten . Sie mußten sich
nicht allein nach den russischen, sondern auch nach den
japanischen Gesetzen und Vorschriften richten . Aber Japan
fing auch unmittelbar nach dem Kriege an , sich ruhig in
Kamtschatka einzurichten , dort nahmen sie ohne Erlaubnis
Rußlands die besten Fischereien in ihre Hände und haben
die ganze Zeit unaufhörlich ein Auge auf Wladiwostok ge¬
richtet.

Nach dem Friedensschluß von Portsmouth wurde
Wladiwostok vollständig von japanischen
Firmen überschwemmt,  z . B . mit japanischen Bar¬
bierstuben , Bleichern , Photographen und Schneidern , und die
meisten. Schneider und Barbiere legten mit Vorliebe stets
ihre Läden in die Nähe der russischen Arsenale und Festun¬
gen . Daß die Schneider und deren Helfer nur selten wirk¬
liche Handwerker waren , sondern japanische Offi¬
ziere,  habe ich mit eigenen Augen gesehen, bei einer
Episode , die sich an einem schönen Tage im Juni 1912
auf dem Wladiwostoker Bahnhof abspielte.

An diesem Tage machte ich mit einem meiner chinesi¬
schen Freunde eine Reise von Wladiwostok nach Charbin.
Mit dem gleichen Zuge erster Klasse fuhr eine Gesellschaft
Japaner , die zwei japanische Aristokraten begleiteten auf der
Reise von Wladiwostok nach dem Auslande . Als der Zug

Torpediert.
WTB . London,  16 . Febr . (Nichtamtlich .) ^ .

cingctroffen . Lloyds meldet : Der Dampfer „Tergx
ist an der Lstküstc versenkt  worden . Die Besatzung i
gerettet.

Der Fliegerangriff auf Strumitza.
L o n d o n , 18. Febr . Das Rcutersche Büro meid«

Saloniki:  Am Mittwoch griffen dreizehn^
zösische Flugzeuge den Ort Strumitza
dort befindlichen Feldlager an und warfen 158 Bvw
ab , die mehrere Brände verursachten . Die Flugzeug,
den beschossen, kehrten aber unversehrt zurück . —
griechische Kavallerieregiment unter dem Prinzen
von Griechenland ist am Mittwoch von Saloniki
Athen abgegangen.
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Der

Hochwasser und Sturmschäden.
Berlin,  17 . Febr . Das Berliner Tageblatt jm

aus Danzig : Der Siidtveststurm erreichte in der Dau"
Bucht heute morgen die Windstärke  16 , fobag
Schiffahrt gefährdet  ist . An der Halbinsel
strandete  ein Fischkutter , die Besatzung wurde gt
Ein Motorkutter , der gestern abend von Hela nach
münde abgegegangen ist, ist dort nicht eingetroffen .'

In mehreren fränkischen Kreisen und in der
sowie im Bayrischen Wald steht infolge der starken'
derschläge eine Hochwassergefahr in Aussicht . Bis
der Schaden noch nicht so bedeutend . Dagegen tjaf
furchtbares Unwetter Glauchau  und Umgebung
Heimo,esucht. Ein schweres Gewitter hat bedeutenden -
bäudeschaden angerichtet . Menschenleben sind nicht |b
klagen . In Mannheim  zertrümmerte ein orkanr,
Sturm eine große Anzahl Spiegelscheiben und Psst
Häuser , deckte das Dach eines Neubaues ab und
an den Dächern und Häusern der Innenstadt erheb!
Schaden an . Zwischen Eßleben und Bergthei .̂
Dircktionsbezirk Würzburg wurden durch den orkanarttz
Sturmwind etwa 50 Telegraphenstangen auf das
Bamberg -Würzburg geworfen ; der Zugverkehr wurde'
dem Gleis Wiirzburg -Bambcrg durchgeführt . In A lr>
war das Hochwasser in den Maschinenraum des Elcktr
rätswerkes eingetreten , sodaß die Straßenbahn erst
nächsten Morgen in gewohnter Weise Verkehren konnte.
Gllickftadt ist die Mole vollständig zerstört . In
dcutschland  hat ein föhnartiger Sturm die Teleph,
stangen zerstört , sodaß Verbindungen nur auf Umivegcnh
gestellt werden können . In Grün Winkel  bei Kar!
ruhe wurde der Kirchturm herabgerissen.
Flüsse steigen stark . An der Fuldabrücke bei Alt Mü.i
wurde eine große Pappel entwurzelt und fiel mit n
Wucht ans einen 70jährigen Arbeiter , daß er sofort
t ü t * t wurde , seinem Sohne wurden beide Beine
schlagen,

Wien,  17 . Febr . Tie Südslawische Korrespondc
meldet aus Bukarest:  Nach Meldungen der Blö
sind infolge des schlechten Wetters , in der Dobru
und in Bessarabien große Ueberschwcmnuii -I
gen  eingetreten , die enormen Schaden  beruh»
haben . In Bessarabien sind etwa 50 Quadratkilometer La
unter Wasser . In der Dobrudscha haben sich Hunderte
Einwohnern nur mit dürftiger Habe vor dem Hochtvas
flüchten können . Die Regierung hat eine Hilfsaftion ei!
geleitet.
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Bestandsaufnahme der Lebensmittelvorrü!
B e r l i n , 18. Febr . In einer offiziösen Korwspon!

wird darauf vorbereitet , daß zwecks Erlangung einer
seren UebersichtüberdengesamtenNahrun
mfttelmarkt  geplant ist eine statistische Erfassung
im Lande vorhandenen Lebensmittel  auf VniÄi
von Betriebsstatistiken in den Fabriken und Bestand?
aufnahmen im Groß - und Kleinhandel«
in den Haushaltungen.
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fick) in Bewegung setzte, fanden sich die beiden vorneh» BÄörden i
Japaner im Speisewagen ein , begleitet von einem Japim tgen find. 5
aus Wladiwostok , mit dem sie zusammen ihr Frühstück w eilich cmgen
nehmen wollten . Mit welcher Verblüffung erfuhr ichM |er für ung
meinem chinesischen Wladiwostoker Kaufmann : „ Sehen Ä
der Wladiwostoker Japaner , der die beiden Herren begleill
ist ein Schneider , der fast täglich in meinem Geschäft ein-
und ausgeht , um sich Garn , Knöpfe usw. für sein Schncidn-
geschäft zu kaufen , das unmittelbar in der Nähe der

Bad H-
v, Rheii

msenthalt hj

Rhein die 9
fischen Festung liegt . Sie können sich ja Wohl denke», ntend gesti^

hatte derdaß dieser „Schneidergeselle " zu einer Klasse von Japaneii
gehört , die seit Jahren ein Interesse daran haben , so twfc fibriicke mW
wie möglich bei den russischen Batterien zu sein ." WährA kr Seite _
der 24 Stunden langen Reise wurde ich vollständig das»» kafaas sth
überzeugt , daß dieser japanische „Schneider " ein ebenso dop
nehmer Aristokrat war , wie die beiden anderen Herret
Marquis X. uns der japanische Gesandte A.

Dann kam das Jahr 1914, in dem der europäis^
Krieg anfing , und meine Verwunderung war groß tt?

ivird, ode
nehmen.
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eesp. eng
die plötzliche Freundschaft  zwischen Japan und RE
land . Ob dres wirkliche Freundschaft ist ? Hierauf
ich nur mit einem bestimmten „Nein"  antworte ».

Die japanische Unterstützung in Rußland basiert ô iieure iu
Hauptli,

oremden st
[&I Praktist

Selbsterhaltungstrieb und Schlauheit.  Japan sieht
großer Befriedigung , wie der große Nachbar geschwê » und über
wird und leiht rhm gern Hilfe und Munition , um ihnTie  Europt
ermuntern , den Krieg sortzusetzen , bis Rußland verbl-w' zu sein
Denn mit Rußlands Ermattung ist Japan
Größe und Macht im fernen Osten besiegeln
und durch das Bündnis mit China wirklil? '.sendet , es
gefährlich.  Ich bin vollständig davon überzeugt , und8 Mengen
Haupte mit Bestimmtheit , daß Japan innerhalb der näW fr" ®üte ol
Jahre als Vergeltung für die gezeigte Freundschaft ^ [ diese ebe
Unterstützung während des jetzigen Krieges mit MunW Nner P̂r^
und anderen Kriegsbedarfsartikeln einfach von Roßsâ ;tl
verlangen wird , daß ihm Wladiwostok  im guten aR
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Telephonische Nachrichten.
Knschlictzun« von Diirazz- .
<«c rli n ' 19- Nbr. Zur  Einschließung

KZA- ^Durazzo heißt cs , daß sie durch die öster-
Kucht Aschen Truppen bogenförmig  umschlossen

*? lanzeiger zufolge wird bald das Meer erreicht
§em Kalo na  führenden Straßenlinien

f ' ^ ten [ci...

* « Äißers»>a der Rekrutierung
in England.

«gtterdam, 19. Febr . Der Rotterdamsche
??TB. ^ au§ London : Gestern versicherte die Ex-

nt w  das Kriegsamt die eine oder andere
«t Die Einziehung der Verheirateten

dklG schreibt, daß in amtlichen Kreisen darüber
»ägk, ^ Doch sei das Kriegsamt über die Zahl
^ bv - Rckruten enttäuscht. Aus den 11

^wven hätten allein 10000 Protest gegen
Anwerbung zum Militärdienst eingc-
^ Die Gruppen hätten nicht die Zahlen erreicht,

kick versprach- Man beabsichtige deshalb , neue
ungen  über den Militärdienst zu erlassen.

Amerika nnd der Tauchbootkrieg.
Washington,  18 . Febr . (Nichtamtlich .) Ber-

'^ nactrosfen. Meldung des Reuterschen Büros. Eine
Autorität des Staatsdepartements erklärte: Tie Ver-
n Staaten werden anerkennen,  daß die En-
»ach dem Völkerrecht berechtigt ist , Handels-
. für die Verteidigung zu bewaffnen.  Wenn

L Ententemächte sich weigern , den Vorschlag , die
H .^ jffe zu entwaffnen , anzunehmen , so kann die
kamsche Regierung die Absicht der Mittel-

^ bewaffnete Handclsschrsft zu torpedieren , nicht
Sitzen . Das Staatsdepartement hat zu verstehen
'z°n es beabsichtige nicht , selbst das Gesetz über die
affnuno von Handelsschiffen abzuändern , da dies nicht

Zustimmung aller beteiligten Mächte geschehen
Aber es werde vielleicht die Instruktionen an die

!nbehördcn abändern und Schiffen  die Ausklarierung
»gtten, die mit Kanonen eines Kalibers  aus-
attet sind, das nur zur Verteidigung geeig-

ist- _ _
Provinz und Nachbargebieten.

:!: Hahnstättcu , 19. Februar . Auszeichnung . Unterossz.
Am Scheid, 4. Konrp-, Res.-Jnf .-Regt . Nr . 80, erhielt

tapferer Pflichterfüllung das Eiserne Kreuz.
...Holzhausenü. A., 17. Februar. Bei der hiesigen ersten
ocrftctgcrimß wurden für das Klafter Holz Preise 'wu
iis 40 Mark bezahlt gegen 20 bis 26 Mark inr Vorjahr,

ist ein Mehr von über 50 Proz . Für das Hundert
tenwellen wurden fast 100 Proz . mehr als im Vorjahre
plt Dadurch werden die hohen Holzhauerlöhne , die bei der

jfenbeit Sorte Holz um 40 Proz , in die Höhe gegangen sine,
>eidoppelt ausgeglichen.
Frankfurt, 18. Februar . Tie Anregung , in der Schale
rote ne Kartoffeln  an verschiedenen besonders ver¬

brächen Straßen der Stadt zum Verkauf anznbieten,
aus Wien und wurde aus Kosten der Stadt durch die

tische Hausfraucn-Beratungsstelle verwirklicht . Tie Kar-
werden auf Kastanienbratöschen geröstet und schmecken

glich. Der Preis für eine Kartoffel ist zwei Pfennig,
i irartoffeln kosten drei Pfennig.

Friedbergi. H., 17. Februar. Streikende
^weinemetzger  Tie hiesigen Schwcinemetzger haben,
hnen eine Erhöhung  der Fleisch- und Wurstwaren von
Bcprbe verweigert  worden Itrar, die Schließung
Läden  angekündigt und heute auch ausgeführt . Ta

ochließung der Läden wegen der Preisfrage erfolgte , handelt
p um den Versuch eines ungesetzlichen Streiks , gegen den
iBÄörden mit polizeilichen Mitteln cinzuschreiten ge-
ngm find. Das Kreisamt gibt bekannt , daß die Oeffnun;
Aich angeordnet ist, da eS das Vorgehen der Schweine-

j>« für ungesetzlich und strafbar hält.
2: Bad Homburg , 18. Februar . Staatsminister Frei-
d. Rheinbaben  ist mit Gemahlin zum längeren

lwstnthalt hier eingetroffen.
'2 - Koblenz, 18. Febr . Wiederum droht den Ortschaften
nmn die H o chw a s se r g e f a h r . Der Rhein ist ganz
«tend gestiegen, seit gestern morgen um 119 Ztm . Heute
!datte der Pegel einen Stand von 4,98 Meter . Die
p rucke mußt? an der hiesigen und an der Ehrenbreit-

Ete zwei Mal verlängert werden . Die Mosel
,alls sehr hoch gestiegen.

InehMn0**t a^er  Japan wird es mit Gewalt i

f ? Eommt eine neue Gefahr. Japan hat mi
.E"3lischen Geldern seine großen Mur

angelegt uno hat somit jetzt auf
M n,- !L- ei* ftn  anderthalb Jahren eine
«»im. • ^ schulte und erfahrene Arbeiter
e sv>. Dienst. Japan wird also na

„ „n, ^ Uleserant von Kriegsmaterialien im
große Teile von Indien,

pir-u scheinen im großen und ganzer
^o&en llLM\ nic£,t  ' ê en' daß, wenn Jap

ps-:,- ^ Geschützen und Felobatterie
rsNldek s”?0 ^iavuschaften nach dem Krieg
ffben °K̂C5 1}ur  ttit , um an lebenden

» n3lt  feine Fabrikate zn stuöi
t diese e«! ,! zu prüfen , um dann im s
getterw l!el-ea  Aiängel abzuschaffen undteuer Prärir; ^cangel abzuschafsc

in Arstn̂^ fô ^ eit für die eigenen
"vjern zu können."

und

<ln« Bad Ems und Umgegeno.
B ad Ems , den 19. Februar 1916

e Literarische Bereinigung . Am heutigen Abend spricht
Herr Bürgermeister Theodor Rodt, aus Niederlahnstein im
Schützenhof über Kunst und Kunstgenuß . Ter Redner ist
uns kein Fremder . Erfreute er uns doch schon im vorigen
Winter durch einen gediegenen und äugerst anregenden Vortrag
über Krieg und Kultur . Heute wird er uns auch viel Neues
zu sagen haben, denn sein Vortrog über Kunst und Kunst¬
genuß gehört in ein Gebiet , auf dem er ganz besonders be¬
wandert ist. Im zweiten Teil des Abends trügt Herr Rodh
Kneipsche Lichtungen vor . Herr Kneip selbst kann leider
nicht kommen. Er selbst steht als Kriegsfreiwilliger in Dicden-
hvfen und darf jetzt aus militärischen Gründen seinen Posten
nicht verlassen.

e Gewerbliche Fortbildungsschule zu Bad Ems . An?
Veranlassung der Vorgesetzten Behörde werden hiermit alte
Befreiungen vom Schulbesuch sofort  aufgehoben . Wünschen
aber die davon betroffenen Arbeitgeber eine weitere Befreiung,
so sind hinreichend bcgrünoete Anträge bei dem Schulleitw
schriftlich einzureichen . Tie Entscheidung steht dann in erster
Linie dem Schulvorstand und in zweiter Instanz dem Herrn Re¬
gierungspräsidenten zu. Gleichzeitig machen wir die Lchr-
herrn hiermit nochmals auf die in Nr . 32, 41 und 48 des
Nassauischen Gewerbeblattes v. Js . veröffentlichten Bekannt¬
machungen über die Durchführung einer Zwangsteilnahme an
den Uebungen zur militärischen Vorbereitung der Jugend auf¬
merksam.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 19. Februar 1916.

d Eine treue amerikanische Freundin . Die Witwe des
in Diez geborenen und in Newark (Nordamerika ) verstorbenen
Fabrikbesitzers Herrn August Seher , die seit Jahren die hoch¬
herzige Gesinnung ihres Gatten weiter betätigend , alle ge¬
meinnützigen Anstalten unserer Stadt durch namhafte Geld¬
spenden unterstützt , ist uns auch während des Krieges treu
geblieben. Seit Ausbnich desselben hat die wohltätige Tame
der Kriegsfürsorgc , dem Krankenhaus und Armenfonds bis
jetzt die Sunnne von rund 700 Mark überwiesen . Liest
Opserwilligkeit von seiten einer Ausländerin berührt uns in
dieser ernsten Zeit doppelt angenehm und Frau Seher darf
deshalb der Dankbarkeit aller Diczcr gewiß sein.

d Beförderung und Auszeichnung Hugo Geis !m
Garde -Fuß -Artillcrie -Regt . wurde zum Leutnant d. R . be-
föpdcrt und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  dm 19. Februar 1916.

« Der furchtbare Sturm , der am Dienstag nachm, über
Berg und Tal dahin brauste ha> viel Schaven  an den
Häusern und in den Wäldern angerichtet . In dem gräflich v.
der Gröbenschen Walde (Hochwaldsgehege) sind mehrere Hun¬
derte Bäume entwurzelt worden . In dem nahen Otte Höm-
berg  bat der Orkan eine Giebelwand eines Wohnhauses
umgestürzt. Diese ist auf das Dach eines benachbarten Hauses
gefallen und hat es durchschlagen, so daß beide Häuser schwer
beschädigt wurden.

Wasserstandsnachrichte» :
Tiez : 5,36 Meter (Stillstand)
Wetzlar : 4,56 Meter (fällt langsam-
Marburg : 2,04 Meter (fällt schnell).

veranttoortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Em«

Abt. IHb T. Nr. 2701/577.
Frankfurt  a . M., den 12. 2. 1916.

Be!allnimflchunq.
Betreffend : Milchversorgung und Festsetzung eines

Höchstpreises sür Milch.
Unter Aufhebung der Verordnung vom 30. September

1915 betreffend die Festsetzung eines Höchstpreises für Milch
(IIIb 20802/9369) bestimme ich im Einvernehmen niit dem
Gouverneur der Festung Mainz mit Gültigkeit vom 15.
Februar 1916 an:

I- Auf Grund des 8 95 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851:

Milchlieferanten jeder Art (Erzeuger, Händler, Molke¬
reien, Kleinwirtschaften) in dem ganzen mir unterstellten
Befehlsbereiche sowie im Befehlsbereiche der Festung
Mainz sind verpflichtet, in dieselben Gemeinden weiter
Vollmilch oder Magermilch zu liefern, in die sie bisher
geliefert haben. Lieferten sie bisher in mehrere Gemein¬
den, so ist in diese Gemeinden nach dem Verhältnis der
bisherigen Lic crung anteilmäßig weiter zu liefern

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1
Jahre, beim Vorlicgen mildernder Umstände mit Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

U. Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über den Belagernngs-
zustand vom 4. Juni 1851 und des Gesetzes über die
Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung der Be¬
kanntmachung voin 17. Dezember 1914 in Verbindung mit
den Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915 und 23.
September 1915:
1. Wer an Händler oder Vereinigungen die in den Städten

Frankfurta M , Wiesbaden, Hanau, Höchsta. M.,
Darmstadt, Mainz, Offenbach und Worms Vollmilch an
die Verbraucher abgcben, Vollmilch liefert, darf hierfür
keinen höheren Pre s wie 24 Pfg. für den Liter frei
Stadt fordern.

2. Wer an Händler oder Vereinigungen, die in den genann¬
ten Städten Magermilch an die Berbrancher abgeben

oder an diese Städte selbst Magermilch liefert, darf

hierfür keinen höheren Preis wie 16 Pfg . für den Liter
frei Stadt fordern.

3. Dir genannten Händler und Bereinigungen oürfen na
ihre Milchlieferanten keinen höheren Preis wie 24 Pfg.
für den Ljter Vollmilch und 16 Pfg . für den Liter
Magermilch frei Stadt bezahlen.

4. Der Preis, der von den zu 1 genannten Milchlieferan-
ten an die Milcherzeuger— insbesonde von den Molke¬
rei-Genossenschaften an ihre Genossen oder sonstige Milch-
erzeuger— für die Lieferung der Vollmilch ab Stall
bezw. für die Lieferung zur Sammelstelle oder Ab¬
holungsstelle bezahlt wird, muß niedriger sein als der
zu 1 für die Lieferung frei Stadt bestimmte Preis.

5. Die vorstehende Verordnung zu II gilt bis einschließlici,
14. Mai 1916.

6 . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft
Die Verurteilung kann auf Kosten des Schuldigen öffent¬
lich bekannt gemacht, auch kann auf Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte erkannt werden.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Speiserartoffelbedarf.
Durch Bekanntmachung vom 19. 10. 1915 in der Emser

Zeitung haben wir die hiesige Einwohnerschaft aufgefle¬
dert , ihren Speisekartoffelbedars bis zur Ernte 1916,
soweit er nicht bereits gedeckt sei, bei uns anzumelden.
Daraufhin wurden rund 1400 Ztr . Fehlmengen angemeldet , die
wir auch bezogen und geliefert haben . Ans verschiedenen an
uns ergangenen Anfragen ersehen wir jedoch, daß es noch
immer -Familien gibt , die ihren Speisekartoffelbedars bis zur
nächsten Ernte doch nicht vorrätig haben . Wir sehen uns
daher veranlaßt , nochmals diejenigen Familien , die ihren
Speisekartoffelbedars bis zur nächsten Ernte in hinreichender
Menge nicht vorrätig haben , anfzuforoern , die Fehlmengen
bis zum 2 5. d. Mts . auf dem Rathaus — Stadt - und
Polizeisekretär Sehr — anznmelden . Spätere Anmeldungen
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Bad Ems,  den 18. Februar 1916. i

_ ,_ Der Magistrat.

Bestandsaufnahme an Speisekartoffeln.
Gemäß der Verordnung des Kreisausschusses vom 15. d.

Mts . wird am 84 . v Mts . eine Erhebung über den Bestand
an Speisekartoffeln vorgenommen werden. Die Vorrats¬
erhebung erstreckt sich auf die Bestände der Handel - - und
Gewerbetreibende « , der Erzeuger ( Landwirte ) und
der Berbrancher . Die Erhebung in der hiesigen Stadt
wird von besonders damit beauftragten Personen , denen Aus¬
kunft zu erteilen ist. vorgenommen werden. Die einzelnen
Familien werden hiermit ersucht, sofort ihren Bestand an
Speisekartoffeln genau nnd gewiffenhast aufzunehmen und
den Beauftragten der Stadt Auskunft zu erteilen.

Bad Ems, den 18. Februar 1916.
_ Der Magistrat.

Gewerbliche FortbildungsschAc
zu Bad Ems.

Alle Befreiungen vom Schulbesuche werden hiermit
aufgehoben. [8399

Der Schulvorstand.

Militärische Aorbcrciiung der Jugend.
Sonntag , den 20. Februar 1916

Kompagnie -Exerzieren.
Antreten2 Uhr an d-r Turnhalle.— Spielleute zur Stelle.

Die im Jahre 1900 geborenen jungen Leute werden
dringend zum Eintritt aufgefoidert.

»ad Ems. den 18. F bruar 1916.
_ Ortsausschuß für Jugendpflege.

Bekannlmachllng.
Viehhändler , die dem Viehhandelsverbande für den Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden in Frankfurt a. M angeschlossen
sein wollen , wollen dies bis zum 25 . d . Mts . auf dem
Rathaus — Zimmer Nr . 4 — meiden , damit ihre Lin-
meldung erfolgen kann.

Drez, den 18. Februar 1916.
_ Der Magistrat.

Sehr vorteilhaftes Angebot!
Im Einkauf liegt der Nutzen!

Ich biete an, vorbehaltlich Ausverkauf:
Beste weisse Schmierseife

(beste Wa «chkraf1)
zu 65 Pfg . per Pfd bei Bezug von weniger als 60 Pfd.,

zu 53 Pfg . per Pfd. bei höherem Gewicht
in Zi’'keimem von brutto UDgefähr 34 Pfd.,
in Zinkwannen von brutto ungefähr 70 u. i33 Pfd.
in Hokkiibeln von net o ungefähr 68 u. 130 Pfd,
in Hokfassern von netto ungefähr 250, 360 u. 600 Pfd.

Die Ware wird in Zinkeimern und Zinkwannen brutto für netto,
in Holzkübela und Hohfässern netto berechnet Verpackung frei.

Prima prima Seifenpulver
lose in Säcken von ungefähr 40 u. 70 Pfd (auch in kleineren
Quantitäten) zu 46 Pf . bezw . 35 Pf , pr. Pfd. pü08

.  Gegen N .chnahme oder Vorausbezahlung. -—

Wilhelm Seel , Hahnstätten.
— Streng reell ! — — Streng reell ! - -
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—. . •'•'■. . . . . .
Rutscher
Goanac

*■
Nachruf.

Am 30 Januar er'itt den Heldentod für
sein geliebtes Vaterland unser teueres Mit¬
glied und eifrigster Turner

Hermann Seibel
im Füsilier-Regt. 80, 6. Komp.

Wir werden dem so früh dahingescbie-
denen Turngenossen, der die Interessen des
Vereins stets wachhielt und zu fördern
wusste, ein dauerndes Andenken bewahren.

Holzheim , Turnverein Jahn (E V.)
[8396

Danksagung.
Für die uns so überaus zahlreich

bewiesene Teilnahme bei dem uns so
schwer betroffenen Verluste unseres
lieben Entschlafenen , den Vereinen, den
Kameraden seines Bataillons, Herrn
Pfarrer Kräling , Schönborn für die trost¬
reichen Worte am Grabe, sowie für die
reichen Kranz - und Blumenspenden
sprechen wir allen unsern herzlichsten
Dank aus.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen:

JFr au Karolilie Spriestersbach
Wasenbach , den 19 . Febr . 1916.

[8392

Todesanzeige.
Am 18. Februar morgens l 1/* Uhr entschlief sanft unsere liebe

Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Großmutter und Tante

Fran Ilina Hantel Wtw.
geborene Reinhardt

im Alter von 75 Jahren.

Diez , den 19. Februar 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Montag, den 21. Februar , nachmittags
um 3 Uhr vom Sterbehause, Wilhelmstraße No. 47, aus statt.

(8397

„Excellenz Nr . 15“
Fst . Vorstenland Decker mit Havana u. St. Felix Einlage, würzig und volle Qualität,

per Stück ÜS » 1*388
Alb . Kauth Bad Ems.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

re M täglich killlpprr und \mm\
Nur durch außergewöhnlich billige und frühzeitige große Einkäufe und meine

augenblicklich großen Lorräte bin ich in der Lage, meine Kundschaft
noch außergewöhnlich billig zu bedienen.

ieiße Waren

NiödorlagG bei Hugo Schmidt ^ Diez «Kolonialwaren.
Albert Kantli * Bad Ems, _

hobenfiaufcti - Kino
Römerstraße 62 Bad GurS Central-Hotel

UornehMes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 20. Februar

von 3- 11 Uhr.

Erkennungszeichen—Seelenvoller Blick
Lustspiel in 1 Akt.

Monopol-Film! Monopol-Film1

Der Goldkönig.
Großes Drama in 6 Akten nach dem Roman die Mariquita.
Piffke im Sonderzuge . Humoreske.

Eibo -W oche.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.
Verspieltes Glück. Drama in1 Akt.

Kinder haben keinen Zutritt._ [8328
Kante « sie « «tue «Bgli*c«-amert »aflt8oitenFanrlKat . .

Höchste Kriegsvorzugspreise.
Qriw.-Schnel 'gangNähmaschineKrooe iS
NeuestHaushaltungsNähmaschinet.Schneiderei.

11 hyuiemscher Fussrune«sn 55 M.an.
Rundschiff-Schnellnäher

145 M Vorzuppreise für 95 M. an Rück-
u vorwärtsnäh.,sticktu.stopft. Versenkbare Näh-

- - - maschinen in allen Holzarten. 40 Jahre Lieferant
Deutschen Beamten-, Eisenb.-, Post-Vereine. Katal. gratis.

Berliner Kä.imaschmen- und Fahrrad-Grosafirma
H. Jaeobsohn . Berlin Unienstr. 126, a. d. gross. Friedrichs* .

habe besonders groß am Lager und stelle dieselben besonders billig zum Verkauf.
Es bietet sich hiermit tirte günstige Gelegenheit

Herren-, Damen - und Kinderwäsche,
Weißwaren , Handarbeiten , Schürzen,

Korsetts , Modewaren , Stickereien «sw..
auch für fpäteren Bedarf roch sehr vorteilhaft einzukaufen und empfehle, diese günstige
Kaufgelrgenheit zu benutzen.

. HL. Ccoldsdimidt , Hassan.
*********************«**»»»»«*

KWHMAiWÄtKaMM
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Zur Frühjahrs aus
ewpschte alle

Sämereir,
Wdh.Ebard,Badf

Römerjir. 57

Schikore Saig
heute wieder einqetroff»»
Albert Kauth, %aho

FlirAlimatcrial!
Eisen,
Kupfer,
Messing,
Blei
Zink,
^ »«n.
«dlaniot,
Lumpe».
Knochen,
Papier.
Büchsen
n . s. w , zahle e«

Preise.

Ücmim Thch*
Bad Ems. Telefon iz1

Für das Büro ju &Ji
Apcit

Lehrling
gesucht von
Maschsbk. Aug. Göbel

Bad Ems.

Braver Jungr
kann das Lapeztrr - u. P„°
gcschäft erlernen. H
Alv . Herrmanu , Bad|

S tche just 1. ober~l57
ein tüchtiges
Hansmädch«
welches elwas kvcheu kam,.
F .au E. Wöhrle . B.rM

Ilassauer Hof.

Schöne Wohin
zu vermieten.
Kemrncnauerweg N . i

Kirchliche Nachr
Nassau.

Ednnael'sche Kirche
So intag, den 20. Flbr.,
Vorm. 10  Uhr : Hr. Pjr.
Nachm. 2 Uat: Dr '4?ft. !
Abends 8 Uhr : JünglinM

im 2 Pfarrhaus.
Die Amtr-dandiungen ha!\

Pfarrer Kranz
Dausen»«.

Evangelisch" «int».
Sonntag, der, Lo ebr, Set

Vormittags 10 Uhr: Prü'
NachmiitagS2 Uhr: Pm

Diez.
Karboliicde Kirche

Sonntag ©fp'UJjcfitM,
Morg' N« 7l/s Uhr: iftl
Morg. 8*/8  Uhr : Dililii'g

d en st.
Vorm. 10 Udr: Hochamt.
Nachm 2 Uhr: Andacht.D
4 Ubr Mutterverein
Freitag abend8 Ubr Kriegii

Waschkessel
autogen geschweißt, nahtlos hergcstellt, im Bollbade
innen und außen feuerverzinkt sowie inoxidierte,
innen silbergrau, außen dunkel emaillierte Kessel liefert
in jeder Größe billigst (8207

A . ffiant, Bad Ems, Telefon 298.

Hotei Stadt Wiesbaden
Bad Ems,

Von heute ab Ausschank
von

Salvator
Paulaner Brauerei

München. p̂ o

vorrätig bei

Verzinkte nahtlos gesekweisste
Stahlblechkessel. tKT
als Ersatz für beschlagnahmte Kupfeikessel
in allen Grössen zu billigen Preisen

Jaeob Henningen II.
Xtansbacli (VVesterw.)

♦< 4

Û t)

Krfftttg W«
mit all-n Hausarbeiten
sucht um sich zu verLad̂l
liebsten Stelle als
Zimmcrmadi

im Hotel. Lff. vnier l>. aj
dis Gjchästeft bei Ems. Jtj]

Weiche Wasch- und Scherrersri
in Zinkeimern von 25 Pfund brulto, das P 'und 40 Psg-, ff
Teifenpulver in Söckchen von 5, 10, 25 und 50 Pfund, dasP
80 Psg . 'Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung dis
auf Postscheckkonto Cöln Nr. 24169. Fernruf 1944.

Franz Herlet, Coblenz, EaAgrpfgjfk8ßr.A
Wegen verstärkten Betriebes werd.n nochk

fleißige
Mädchen und Jungen

für unser« Teigwarenfabrik arg nommen.
Martin Fuchs G. m. b. H., Diez.

Aeinste geräucherte Kieler

Uohetzbückinge
heute frisch nngctroffm bei
Albert Kauth, Bad Ems.

zu vermieten. [8334
Grabenstr. IS , Bad Ems
Gut erhaltener fiaik gebauter

Wagen
ca. 15 Ztr. Tragkraft ob. 2röbt
Karren so'orc zu kaufen gesucht
Slngeb. u. E. 29 a. d. Gelchäftsst

Die Abnahme der
Küchenadfälle

für Schweinefütterung ist neu zu
vergeben. Näheres durch [8396

Hotel „Der Fürste, »hos"
(Engl Hof), Bed Ems.

Extraschwerti
außen braune lmien!!*
prima eirn üierie

Kochgeschi
als Ersatz für Kupse^
troffn der
A. Zorn, Bad

Telefon 298.

Grabenstr . 33 , Aid»
1. Stock pr. 1. Apii!
mieten : 1 Zimmer «Wh, 21! 15und Mansarde zu !b
2 Zimmer mit Küche u.
zu 22 Mk. vr. Monat.
Wohnnngen Mk. 35. evcvlü^eine oder 2 WerkstKiteNs
mietet tmbot . NäheresW

Becker im Hause 2.
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